
fmmer noch Milch oder 
I nmer wieder Milch? b 

D as Wort Gottes wird in der Bibel an sah, dass sie nicht weiterkamen, und kein 
manchen Stellen mit Nahrung verglichen, geistliches Wachstum festzustellen war, 
die wir zum geistlichen Wachstum brau- dann suchte er die Ursache dafür zu finden. 
chen. Ein Nahrungsmittel, das besonders So musste er die Korinther tadeln, weil ihre 
im Leben von Säuglingen und kleinen fleischliche Gesinnung der Grund war, d a s  
Kindern eine wichtige Rolle spielt, ist die sie keine Fortschritte machten. „Und ich, 
Milch. So ist es nur zu verständlich, dass Brüder, konnte nicht zu euch reden als zu 
Gottes Wort auch mit Milch verglichen Geistlichen, sondern als zu Fleischlichen, 
wird. Wenn wir die F * als zu Unmündigen in 
entsprechenden Stel- Christus“ (1. Kor 3 , l ) .  
len im Neuen Testa- Dieser Zustand hatte 
ment näher betrachten, auch Auswirkungen 
sehen wir jedoch, dass auf ihre geistliche Nah- 
die Bibel zwei grund- rung. S o  kann Paulus 
sätzlich verschiedene den Korinthern den 
Anwendungen macht. Vorwurf nicht erspa- 

ren: „Ich habe euch 
Immer noch Milch Milch zu trinken gege- 
oder schon feste ben, nicht Speise, 
Speise? 
Es gibt in unserem 
Leben als Christen 
einen Abschnitt, in 
dem wir notwendiger- 
weise und durchaus 
richtig „Kindleinc' sind. 
Davon spricht Johan- 
nes, wenn er schreibt: 

I 
„Ich schreibe euch, Kindlein, weil ihr den 
Vater erkannt habt" (1. Joh. 2,14). S o  
natürlich ein solcher Zustand im geistlichen 
Wachstumsstadium auch ist, so  soll ein 
Christ nicht immer in diesem Zustand 
bleiben. Wenn Paulus bei den Gläubigen 

I 
denn ihr vermochtet 
es noch nicht, aber 
ihr vermögt es auch 
jetzt noch nicht, denn 
ihr seid noch fleisch- 
lich" (1. Kor 3,2). 
In der Ent-wicklung 
der Korinther hatte 
es „geistliche Wachs- 

tumsstörungen" gegeben. Milch ist in 
dieser Stelle ein Bild von guter, einfacher, 
geistlicher Speise, die zu ihrer Zeit sehr 
wichtig ist, von der man aber später bei 
richtigem Wachstum fortschreitet zu fester 
Speise, also zu weiter gehender, tieferer 
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biblischer Kost. Schon im natürlichen 
Bereich ist es normal und richtig, einem 
Säugling oder Kleinkind Milch zu geben. 
Aber wir würden es kaum als normal 
betrachten, wenn ein Achtzehnjähriger 
sich immer noch ausschließlich mit der 
Milchflasche ernähren würde. Das ist im 
geistlichen Bereich nicht anders. 

Einen ähnlichen Tadel wie bei den Korin- 
thern konnte der Apostel auch den Heb- 
räern nicht ersparen. „Denn obwohl ihr 
der Zeit nach Lehrer sein müsstet, habt 
ihr wiederum nötig, dass man euch lehre, 
welches die Elemente des Anfangs der 
Aussprüche Gottes sind; und ihr seid solche 
geworden, die Milch nötig haben und 
nicht feste Speise. Denn jeder, der noch 
Milch genießt, ist unerfahren im Wort der 
Gerechtigkeit, denn er ist ein Unmündiger; 
die feste Speise aber ist für Erwachsene, 
die infolge der Gewöhnung geübte Sinne 
haben zur Unterscheidung des Guten 
sowohl als auch des Bösen" (Hebr 5,12-14). 
Dieser Abschnitt macht deutlich: Milch 
steht in Verbindung mit - Elementen des 
Anfangs, unerfahren im Wort, unmündig. 
Die feste Speise hingegen spricht von 
Erwachsensein, geübte Sinne, geistliches 
Unterscheidungsvermögen. 

Bei den Hebräern kommt noch hinzu, dass 
es heißt: „ihr seid solche geworden". Hier 
war nicht nur - wie bei den Korinthern, 
geistlicher Stillstand zu beobachten, son- 
dern eher geistlicher Rückschritt. Das 
Sprichwort „Stillstand ist Rückschritt" gilt 
auch im geistlichen Bereich. 

Immer wieder begierig nach Milch 
Der Apostel Petrus hingegen gebraucht 
den Ausdruck Milch in einem ganz anderen 
Sinn. ,,Wie neugeborene Kinder seid begie- 
rig nach der vernünftigen, unverfälschten 
Milch, damit ihr durch diese wachst zur 
Errettung" (1.Pet. 2,2). Hier bezeichnet 

Petrus das Wort Gottes, und zwar das 
ganze Wort Gottes, mit dem Ausdruck 
„vernünftige, unverfälschte Milch". Und 
nach diesem Wort sollen wir begierig sein 
wie neugeborene Kinder. Wie wichtig 
ist die Milch für ein Neugeborenes!? 
Lebensnotwendig! Denn ohne Mich muss 
es zugrunde gehen. Dieselbe Bedeutung 
hat das Wort Gottes für unser geistliches 
Leben. Deshalb sollen wir auch so begierig 
nach dem Wort sein wie ein Säugling nach 
der Muttermilch. Das ganze Wort Gottes 
ist als Nahrung nützlich. 

Fragen wir uns: Nimmt wirklich das Wort 
Gottes in unseren Gedanken und in unse- 
ren Herzen den Platz ein, den es nach 
Gottes Gedanken haben sollte? Begehren 
wir täglich, von dieser vernünftigen, 
unverfälschten Milch zu trinken? Oder ist 
es Satan gelungen, uns den Genuss an  
dem Wort Gottes zu rauben? Sind wir träge 
geworden im Lesen und Erforschen der 
Bibel? Denken wir daran, wozu nach den 
Worten des Petrus dieses Wort beitragen 
soll: „Seid begierig ... auf dass ihr durch 
diese wachst". Es kann unmöglich ein 
gesundes geistliches Wachstum geben, 
wenn wir versäumen, uns von dem Wort 
Gottes zu ernähren. S o  wie ein Kind 
zugrunde gehen muss, wenn ihm die Milch 
entzogen wird, so wird auch das geistliche 
Leben in uns verkümmern, wenn wir ihm 
die Speise entziehen. 

Während wir also einerseits in unserer 
geistlichen Entwicklung fortschreiten 
sollen von den einfachen Belehrungen 
des Anfangs zu einem zunehmenden 
Verständnis der Fülle dey Gedanken Gottes, 
wollen wir uns andererseits das Verlangen 
nach der vernünftigen, unverfälschten 
Milch des ganzen Wortes Gottes erhalten, 
um gerade auf diese Weise geistliche 
Fortschritte zu machen. 

Michael Vogelsang 
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Gehasi 
und die falsche Wahl I [T Könige 4 + 5) 

Gehasi - die Vorgeschichte 

G ehasi war der Diener des Propheten ein Mann zu Elisa brachte, wurden zu einer 
Elisa. An der Seite dieses Mannes Gottes ausreichenden Mahlzeit für über 100 Men- 
hatte er manches Wunder gesehen. Vieles schen. Es blieb sogar übrig! 
hatten sie gemeinsam erlebt. Gehasi hatte 
sicher eine ganze Reihe an Eildrücken aus 
der Zeit mitgenommen, in der er mit Elisa Gehasi - der Moment der Ent- 
gearbeitet hatte. Als ihn der König von scheidung 
Israel einmal danach fragte, konnte er ihm 
davon erzählen (2. Könige 8,4.5). Eines Tages kam ein vornehmer und ange- 
Was hatte Gehasi im Einzelnen erlebt? Da sehener Heerführer des Königs von Syrien 
war die wohlhabende Frau aus Sunem mit Namen Naaman zu Elisa. Dieser erfolg- 
gewesen. Obwohl sie reich war, hatte reiche Mann hatte alles, was das Leben 
sie doch noch einen unerfüllten Wunsch. schön und angenehm machte. Da war nur 
Gehasi durfte Zeuge davon werden, wie ein Problem - er war krank. Er hatte die 
Gott ihr diesen Wunsch erfüllte und ihr schlimme Krankheit des Aussatzes. Seine 
einen Sohn schenkte. Und als der Sohn letzte Hoffnung war der Prophet Elisa. Auf 
plötzlich starb, hatte Gehasi das Vorrecht die Empfehlung eines jungen israelitischen 
mitzuerleben, wie Gott dieser Frau ihren Mädchens hin war er zu Elisa gekommen. 
Sohn wiederschenkte. Dort hatte er die Hilfe des Gottes Israels 
Bei einer anderen Gelegenheit wurde erfahren, auch wenn er zunächst nicht auf 
Gehasi Zeuge der Hilfe Go$es, als eine den Rat Elisas hören wollte. Aber nach- 
Hungersnot im Land war. Elisa hatte trotz dem er sich siebenmal im Jordan unterge- 
der Hungersnot den Glauben, die Anwei- taucht hatte, war er wieder völlig gesund 
sung zu geben, dass der große Topf aufge- geworden. Voll Dankbarkeit kam er zu Elisa 
setzt werden sollte. Die Mühe der Söhne zurück und wollte dem Mann Gottes ein 
der Propheten (sie sammelten wilde Kolo- Geschenk machen. Doch Elisa wies das 
quinthen) hatte zur Folge, dass sie rufen Geschenk zurück. Er wusste, dass der Dank 
mussten: „Der Tod ist im Topf!" Aber mit für dieses Wunder der Heilung nur Gott 
Gottes Hilfe wurde die Mahlzeit brauchbar gehörte. Außerdem hatte Elisa gar kein 
für alle. Auch die wenigen Brote, die einmal Verlangen nach einem Geschenk, denn er 


